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Amtlicher Geil.
Nach den, Nmtsblatte zur «Wiener Zeiwnss» vom ^0. April

1912 (Nr. W> wurde die Weitcrvcrbreitung folgender Preß.
eizeussnissc verboten:

Xr, 1b «I.» Brando It»Im n N ̂ «rroeeio», herausgegeben
«n Mailand am 14 April IiN2.

«r. 8!j «1>'̂ Itl> ä«1i80' vom 19.—20. April 1912.
«r. 445 «II I^ibol-wrin. ddto. Spezia. 18. April 1912.
»r. 13 «I/^itHwl-«» ddto. Bologna, i i l . April 1<1I2.
«r, 16 «1^ 1.imH. ddto. Oneglia, 20. April I»1i!.
Nr. 17 .^otzto^lly ownr» vom 26. April INIli.

HtichwmMcher Heil.
Die Bezüge der Postaugestcllten.

W i e n , .AI. April.
I m Abgeurdnelenhause dankt der H a n d e l ? -

m i n i s t e r im Laufe der Verliandlung, betreffend die
Erhöhung der Bezüge der Pustangeslellten, zunächst den,
Sublomilee sowie dem Ausschüsse herzlich dafür, das; sie
sich in so überaus lvarmer Weise der Angestellten der
Postvenvallung angenommen haben. Beziiglich der über
die Pusl vorgebrachten Magen erklärt der Minister, er
i l i bemüht, ihnen abzuhelfen. Die Post sei einerseits
ein derart riesiger Körper, daß einzelne Fchlgrifse
scl)wer zu vermeiden seien, und anderseits sei die Post
vielfach rückständig gewesen und es müsse durch sukzessi-
ven und systematischen Ausbau der Institutionen Ab-
l>ilfe gescl̂ affen werden.

I n Besprechung der Anträge des Ausschusses er-
slärt der Minister, er sei bemüht, das Schicksal der
.'t7.000 nicht landesfürstlichen Postbeamten wesentlich
zu verbessern. Das Ausmaß der zur Verfügung stehen-
den Mittel bilde jedoch hier eine unüberschrcilbarc
Schranke. Man l)abe hier diesbezüglich mit einen, Nre»
dil von zirka drei Millionen zu rechnen M g . Vurivali
..Fnr 37.000 Postangestellle?"), während vom Aus-
»chuß ein Aufnxmd von acl)l Millionen verlangt wirö.
Der Minister erinnert daran, daß im Jahre 1908 sür
sämtliche Postangestellte, Staatsbeamte und Nichlslaats»
beainte, rund für 70.000 Personen, viereinhalb Mil l io-
nnl Kronen gewidmet wurden. Jetzt wer^ für unge-

fähr die Hälfte der Angestellten zwei Drittel jenes Be.
träges gegeben.

Der Minister erörtert die Diskrepanzen zwischen
den von der Regierung'zur Verbesserung der Lage der
Postangestellten geniachleu Vorschläge. Er nimmt zu den
hinsichtlich der einzelnen Kategorien gefaßten Beschlüssen
Stellung und teilt mit, daß die Negierung dem Antrage
zuslinnne, der die vollständige Gleichstellung der Post.
meisterbezüge mit jenen der Staatsbcamlenbezüge der
vier untersten Rangsl lassen wünsche. Die Postverwal-
tung sei ausrichtig bestrebt, diese Parität sulzessive
für die Postmeister herbeizuführen. Was die Postad»
junlten und Postoffizianlen betrifft, sei die Postverwal-
lung nut einem Ansttxmde von einundeinhalb Millionen
bestrebt, ihre Lage wesentlich zu verbessern. Die vom
Ausschüsse gestellten Anträge könnten aber leider nichl
durcl̂ geführt werden. Dagegen nehme er eine teilweise
Erfüllung der Ausschußanträge hinsichtlich der Posterpe»
dienten in Aussicht. Hinsichtlich der Postaspiranten
sei die Regierung lxstreol, die Wartezeit möglichst herab»
zusehen. Für die Äushilfsdiener ebenso wie sür die
Landpostdiener und Üandbriesträger sei eine Erhöhung
der Taglöhne in Anssicht genommen. Hinsichtlich der
Postboten erklärt der Minister, zu seinem Bedauern den
Anträgen des Ausschusses nicht beipflichten zu können,
weil sic viel zu große Beträge erfordern würden. Er
werde aber trachten, auch die Lage dieser Bediensteten
tunlichst zn verbessern. Die Übernahme der Postillone
stehe in baldiger Aussicht. Hinsichtlich der Dienstprag,
matik sür die Angestellten bemerkt der Minister, sobald
die ganze Poflangclegenhert zu einer gewissen Stabil,,
sierung gekommen sei und man sehen könne, daß man
in betreff der Bezüge der Poftangeslclllen an einem be-
stimmten Ruhcpunll angekommen sei, halle er die Zeit
sür gekommen, allen vertragsmäßig angestellten Post-
beamtcn eine Pragmatik nach Art der Dicnstpragmatik
zu geben, wobei auch auf die seitens des Ausschusses ge.
äußerten Wünsche gebührend Rücksicht genommen »ver-
den könne. An uns wird es nicht fehlen, ich verspreche,
daß wir damit in der kürzesten Zeit fertig sein werden.
(Beifall und Zwischenrufe.)

Der Untergang der «Titanic».

Man schreibt aus London: Bei dem Beschluß des
amerikanischen Senats, die Handelslommission diefrr
Körperschaft mit einer Unlerfuchung des Unterganges
dcr „Titanic" zu beauftragen, ist nach den vorliegenden
Berichten die völlcrrechlliche Seile dieser Angelegen-
heil gar nicht in Betracht gezogen worden, es wäre
denn etwa, daß die Kommission auch darüber berichten
sollte, ob cs sür den Kongreß tunlich sei, Schritte zu
einem internationalen Abkommen zu ergreifen in Hin-
ficht auf den Schutz der Seefahrt, die Größe der Schiffe,
die Bestimmung der Tchiffahrlsrontcn usw. I n England
ist dagegen die Frage der völkerrechtlichen Legitimität
der Untersuchung der Senatskommission erhoben wor-
den, und beide Häuser des Parlaments haben sich damit
beschäftigt. Die englischen Minister gaben zu, baß diese
Untersuchung über den Untergang eines fremden Schis,
fcs auf hoher See dcr erste Fall seiner Art sei. Aller-
dings ist die „Nationalität" dcr „Titanic" nicht leicht
zu definieren. Die White Star.Linie gehört der Ocea-
nic Steam Navigation Co.; diese ist selbst eine britische
(Gesellschaft, die die britische Flagge führt, aber ihre
Stammaktien befinden sich feil 1902 im Besitz der In>
ternational Mercantile Marine, und diese ist ein ame-
rikanischer Trust mit dem Sitz in New-Iersey. Diese
unklare nationale Stellung der White Star Line würde
übrigens, wie im Oberhaus bemerkt wurde, Folgen
haben, falls sich England oder die Vereinigten Staaten
il , einem Kriege befänden, da dann die Frage entstehen
müßte, ob die Schisse der Gesellschaft zu einer triea^
führenden oder einer neutralen Nation gehörten. Aber
wenn auch die Frage der Nationalität der „Titanic"
nnklar ist, so ist doch die allgemeine Überzeugung in
England, daß die Untersuchung der Srnatslommission
einen Präzedenzfall von erheblicher Bedeutung fchafft,
dcr mit dem geltenden Völkerrecht in Widerspruch sieht.
Das Foreign Office vertritt zwar den Standpunkt, daß
die Offiziere und Leute von der „Titanic", die von der
Kommission verhört werden, ihre Aussagen au? freier
Entschließung machen, allein nach den amerikanischen Ne,

Feuilleton.
Die Mitgift meiner Frau.

Non A a r l M u v ^ i .
(Schluß.)

Meine Frau, die das Vorgehen, ihres dialers nicht
überrasche, riel mir, meine bewnßte Ehrenslellung ein.
zunehmen und von sechs Uhr nachmittags angefangen
bis elf Uhr abends im Wirtöhause zu funktionieren. Dort
müsse ich mich immer ill der Nähe der Tür aushalten
und wenn ein Gast eintritt, ihn sofort zu den Mitgif t ,
llschen komplimentieren. Und nachdem dcr Alte nicht
!<chr liebenswürdig, sei, werde ich große Erfolge erzielen.

Als ich so gegen sechs Uhr ins Geschäft trat, über.
zeugte sich davon, daß sich meine Mitgift in dunk,
lcm und ungedecktem Zustande befinde. Und nachdem die
Situation so war, sah ich mit stillem Vorwurf meinen
Schwiegervater an, der mich verstand und zu lärmen
begann.

,.Na, warum haben Sie nichl jene Tiscl)e in Ord-
»ung gebracht? Na, warum brennt denn dort das Gas
mcht? N<.„„ ^ . Mensch sich nichl ans alles umscl)aut,
'st Nichts in Ordnung. Eins, zwei, sunst gibt's Prügel!
und als Draufgabe noch anständige," rief er, aber man
^h ks ihm an, daß ev das nicht in besonders guter
Laune tat.

Gleichzeitig begann ich meine Nolle als Geschäfts.
oc>,!n" ^ ^ " ' ' und zlvar mit ziemlich großem Erfolge,
^>>, naa) cmer Stunde loar jede einzelne Mitgist mei.
N ^ . - " ^ " besetzt, noch dazu voll Herren, die das
tränke'" ^ p l " ' " " " verlangten und um die Wette

T>" g.ne, warme und freundlich Ecke in ihrer

milden Beleuchtung lud sie ein, lange zu bleiben und
ruhig zu lumpen, was bis in die Nacht dauerte. Ich
natürlich besand mich in ihrer Nähe, nnmer aufmerksam
und ergeben, im Gegensatze zu meinem Schwiegervater,
der sehr sauere Gesichter schnitt. Ich kontrollierte dann
die Rechnung des Zählkellners und «Is ich nach Hause
ging, l>atlc ich etliche dreißig Mark Mitgift in meiner
Tasche.

An den folgenden Tagen ging die Geschichte wiedcr
so, zur großen Erbitterung meines Schwiegervaters, der
schaudernd gewahrte, daß sich an jenen drei Ecklischen die
besten Stammgäste sammelten, die bisl)er in anderen
Teilen des Lokales getrunken hatten. Aber dcr Alte
konnte nichl länger als acht Tage unserem Glücke zu-
schauen. Am neunten Tage - - es lvar sehr kalt - war
das obere kleine Fenster gebrochen, wclclies in unsere
Ecke mündete. Und durch das gebrochene, schlecht ge-
stupste Fenster kam ein so unfreundlich Zug, daß meine
Stammgäste erschreckt in eine andere Ecke flüchteten,
Wo mein Schwiegervater sie mit großer Ergebenheit be-
grüßte.

Das Feilster ließ er zwar bald wieder herstellen,
aber gleichzeitig halte er einen neuen Kniss ersonnen.
Er sah mich lächelnd an, als ich die Gäste zu den Mit -
gistlischen führte und er läcl»te auch dann noch. Befon-
ders aber als meine Gäste Gesichter schnitten, zu dem
Bier, das »vann uxn und auch bitter und das die Kell.
ner sehi langsam herbeischleppten. Ich bemerkte erst ein
bischen spät dieses Attentat, aber ich war mit dem Er.
lrägnis dennoch zufrieden, denn im letzten Moment bc-
diente ich die Gäste und machtc die böswilligen Ver-
säuninisse der Kellner wieder gui. Dadurch besänftigt,
lraulen die Herren nur noch mehr. Da lächelte der Alte
nicht mehr, war auch nichl mehr so gut gclannt, und also
kam das Lächeln an mich.

All dies kostete mich viel Mühe, aber schun aus
Trotz gab ich den Kampf nichl aus, zu den, mich meine
Gattin immerwährend anspornte. Die teuere Seele la«
sogar selber und behielt ihren Vater im Auge, um mich
dann entsprechend zu informieren, denn immerfort lau-
erten neue Gcfahrcu aus die Mitgift.

Einige Tage daraus, als ich etwas vor sechs Uhr
ins Geschäft kam, erwartete mich dort eine große llber-
raschung. An unseren Tischen saßen allerdings Gäste.
An jedem einrr. Am ersten saß ein schlecht genährter
und sehr mürrisch dreinsehendcr Dienstmann, der Bier
trank nnd eine Virginier rauchte. Beim zweiten ein sehr
korpulenter Fleisclchauerbursche, vor dem ein Viertel
Wein stand und der seinen Stock so in der Hand hielt,
als ob er dreinschlagcn wollte. Den dritten Tisch hielt
ein stark hustender, ziemlich schäbiger alter Herr besetzt,
dessen Gcsellsckiaft niemandem wünschenswert erscheinen
konnte.

Mein Schwiegervater, der in der zlocilen Ecke stand,
machte ein sehr befriedigtes Gesicht, er unterdrückte nur
mit Mühe sein höhnisches Lächln, uxihrend meine Ga<-
tin mich mit großer Traurigkeit ansah. Aber an meiner
Lage war nichts zu ändern, denn diese drei abschrecken,
den Gestalten wollten sich nicht entfernen, trotzdem >ch
jedem drei Silberlaler anbot. Melancholisch Pilgerten
wir also nach Hause, darin übereinstimmend, daß wir
am nächsten Tage eNvas Ähnliches in Szene ltt"« woll-
tcn, ,ros auch geschah. Demzufolge sich <". ^ "n^ . sche
des Lokals eine verdachtige Gestalt bre't »a<h r. D "
eintretenden Gäste lehrten ""<"l'ch " « ' " " ' " ' d so

l , . , - ^ .„^« Kckwleaeroaler ali» das Ve.
zahl e an d'<icm Taae me.n ^ w ^ ^ ^
,ä)as dran,, ^ ^ i z e , .«a ' ' ^

Angst, die Firma nahn.,
und er mich als stü»"' " ^ ' ^ '
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richten sind sic nnter Strafandrohung vorgeladeil und ist
es ihnen verboten worden, Amerika zu verlassen, bis sie
Erlaubnis dazu erhielten. I m Gegensatz dazu weist man
darauf hin, das;, als der amerikanische Dampfer „Paris",
der englische Untertanen an Vord führte, an der Küste
von Cornwall scheiterte — also nicht auf hoher See wie
die „Titanic", sondern in englischen Gewässern — der
amerikanische Kapitän sich weigerte, vor dem englischen
Gerichtshof Aussagen zu machen, und den Schutz seiner
Regierung anrief. Der englische Minister erklärte im
Parlament, das; bisher leiner dcr beteiligten Engländer
den Schuh der britischen Botschaft in Washington ange>
ruscn habe.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 1. Mai.

I n der österreichischen Delegation erklärte Delc°
gierter Dr. zusterzic in einer Anfrage an den Präsi-
denten, dah mit Rücksicht auf die Auflösung des kroati-
fchen Landtages und die unterbliebenen Neuwahlen,
lvelche nach dem Gesetze binnen drei Monaten erfolgen
sollen, der gemeinsame ungarisch-kroatischc Reichstag
nicht legal zusammengesetzt und infolgedessen auch die un»
lMisa>kroatische Delegation nicht komplett sei. Sie ist,
erklärt dcr Redner, eine Rumpfdclegation und kann
rechtlich auf Grund des geltenden Ausglcichsgesetzes nicht
als ungarisch - kroatisch Delegation anerkannt werden.
Die Delegation ist berechtigt und verpflichtet, die Lcga-
lität der Zusammensetzung der ungarischen Delegation
zu prüfen. Er frage deshalb den Präsidenten, ob und
welche Konsequenzen er als Präsident unserer Delegation
aus dieser Sach- und Rechtslage zu ziehen gedenkt. Prä»
sidcnt Dobcrnig erwidert, die Anfrage erscheine ihm von
großer Wichtigkeit und bedürfe einer eingehenden Er-
wägung, weshalb er sich vorbehalte, auf dieselbe in einer
späteren Sitzuug zurückzukommen.

Die römische „Tribuna" schreibt: Wir haben be»
icits dcr Vermutung Ausdruck gegeben, daß die Türlei
versucht haben dürfte, die Eröffnung der Dardanellen
bei den neutralen Mächten auszubeuten. Wir erklären
neuerlich, dah, wenn Ital ien aus eigenem Antriebe feine
Aktion in gewissen Meeren und an gewissen Küsten be»
schränken wollte, das nicht bedeutet, daß es willens sei,
sich andere Beschränkungen in anderen Meeren und an-
deren Gebieten auferlegen zu lassen, wobei es freilich
trachtet, die Interessen der Neutralen nicht über das
Maß des unumgänglich Notwendigen hinans zu schädi-
gen. Wir können nicht darauf verzichten, unser möglich-
stes zu tun, um die Türlei dort zu treffen, wo sie am
verwundbarsten ist und um sie zu zwingen, die unver»
mcidNci)e Lösung des Konfliktes anzunehmen. Die Mächte
können nicht umhin, uns dieses unantastbare Rccht zu
billigen, obwohl eine gewisse Presse sie zu Schritten
treiben wil l , die, wenn auch freundschaftlich, uur einen
mißlichen Eindruck auf Ital ien, das niemals die inter,
nationalen Pflichten vernachlässigt hat. bc'vorbringen
und auf lange Zeit die Herzlichkeit unserer Beziehungen

zu den Mächten, die solche Schritte machen würden, ge-
fährden könnten. I tal ien würde sich über diese Schritte
als nahezu eine Verletzung dcr Neutralität beklagen, da
es sich um einen Akt handeln würde, der die Türkei zum
Widerstände ermntigcn würde. Das Recht, die Darda-
ncllen zu forcieren nnd nnserc Kraft, dies zu tun, ist
eines nnserer besten Angriffsmittel. Nicht die Drohuug
der Anwesenheit unserer Flotte im Agäischcn Meere hat
die Türkei gezwungen, dic Meerenge gesperrt zu halten.
Es handelt sich um ein politisches und diplomatisches
Manöver, um zu versuchen, Europa gegen Italien auf.
zubringen. Dies ist durch die Tatsache bewiesen, daß die
Türken als die ersten gegen die italienischen Schiffe
schössen. Die türkische Herausforderung dürfte, wie es
scheint, den Zweck verfolgt haben, sich einen Vorwand
für einen internationalen Erpressungsversnch zu schaf-
fen. Die Mächte muffen die Türken zwingen, die Rechte
der Neutralen zu achten. Andere Mittel, ivelche von
Türkenfreundcn angeregt werden, könnten keinen Erfolg
haben, weil sie dcm Gefühl der nationalen Würde des
italienischen Volkes eine schwere Beleidigung zufügen
würden.

Wie man ans Paris schreibt, hat der Marine-
minister der Kammer einen Alltrag übermittelt, demzu-
folge in dcr Straße von Dover aus wichtigen strata
gifchen Gründen ein neuer, befestigter Flottenstützpunkt
geschaffen werden soll. Hiefür wird Boulogne oder Dün»
kirchen vorgeschlagen, wenn auch an beiden Punkten leine
besonders günstigen nautischen Vorbedingungen bestehen.
Da es sich jedoch in erster Linie darum handelt, der fran«
zösischcn Flotte einen möglichst nach Nordoften vorgc-
schobenen Nückhallshafcn zu schassen und Abbeville oder
Le Havre sür diesen Zweck zu sehr westlich gelegen sind,
so dürfte die Wahl voraussichtlich auf Dünkirchen fallen.
Zunächst soll dieser knapp an der französisch«nicderlän«
dischen Grenze gelegene Punkt zur Torpedoboots, und
Untersccbootsstation ausgestaltet lverden, nxihrcnd die
Anlage von Befestigungen, Vorratsdepots und Repara»
tnrwcrkstätten dem Programm für 1913/14 vorbehalten
bleibt.

Tagesncmgtciteit.
— lDie Schmugglergesellschaft auf Aktien.) Die ita»

lienische Zollbehörde hat vor einigen Tagen eine auf°
schenerregendc Entdeckung gemacht. Sozusagen unter
ihren Augen bestand eine wohlorganisicrtc Schmuggler-
gescllschaft, die regelrecht zu bestimmten Zeiten an die
einzelnen Aktionäre Dividenden zahlte. Die „Verwal»
tungsbureaux" der Gesellscliaft waren in Luzern und
Mailand; ihr Betätigungsfeld erstreckte sich über die
ganze, fchwcizcrifch.itcüicnifche Grenze. Dic Waren, mit
deren „Vertrieb" sich die Gesellschaft beschäftigte, waren
hauptsächlich SacclM'in, Zucker und Nhren, die nach
Ital ien eingeschmuggelt wurden. Mehr als tausend Per»
sonen sind in den Fall verwickelt. Aber vielen ist es gc>
lnngen, über die Grenze zu entkommen und sich so der
Bestrafung zu entziehen.

— lVrigant und Dichter.) Vor dem Schwurgericht
zu Aquila begann jüngst der Prozeß gegen Giuseppe
Salomone, den „letzten Vriganten Italiens", der lange
Jahre weite Gegenden Siziliens terrorisierte. Salomone,
der durch Verkettung von eigenartigen Umständen Br i -
gant geworden war und eine Reihe von Mordtaten be-
gangen hat, trägt modisch elegante Kleidung sowie Glace-
handschuhe, und sein schNxirzes Haar wie sein tiefdunkler
Bart, die zu seinen blauen Augen im seltsamen Gegen-
satz stehen, sind fein gescheitelt und parfümiert. Der B r i
gant, dessen Prozeß vermutlich mehrere Wochen hindurch
dauern wird, ist auch ein talentvoller Dichter. Er hat im
Kerker nicht nur seine, mit Arabesken und Randzcich-
nungen versehene Selbstverteidigung niedergeschrieben,
sondern auch ein Schauspiel über sein eigenes Leben
verfaßt.

— sllber Trunksucht in England) schreibt A. Scotl
in den Dokumenten des Fortschritts: Wie schlimme Ver-
heerungen der Alkohol in den Industriezentren an.
richtet, geigt ein dein englischen Ministerium unterbrei»
tcter Bericht der Polizei von Birmingham, dcr — so
furchtbare Zustände er auch enthüllt — doch kaum als
Ausfluß spezieller Umstände betrachtet werden darf.
Was sich in VirminglMn begeben, ist ohne Zweifel auch
für andere englische Industriestädte wahr und ähnliche
Wirkungen müssen auch in festländischen Industrie
zentren aus eben den gleichen Ursachen ernxichsen, soser»
dem Umsichgreifen des Übels nicht E inö l t getan wird.
Aus dem Polizeibericht von Birmingham seien einige
Momente wiedergegeben: Von 10 Uhr morgens an ver-
sammeln sick) in den Schenken von Birmingham eine
große Anzahl von Frauen mit ihren Wickel kindern, denen
sie von Zeit zu Zeit zur Beruhigung Whisky aus ihren
Gläsern zu trinken geben. I n einer Schanlstube, die
zwei Wochen lang beobachtet wurde, fanden nxihrend
dieser Zeit 2590 Kinder Einlaß, überwiegend aus den
Armen ihrer Mütter. Auch aus Liverpool wird berichtet,
daß im Zeitraum von 33 Stnndcn 1!45 Frauen einige
von der Polizei beobachtete Schankslubcn besuchten, wo-
von 50 Kinder auf dem Arme trugen. I n London wurde
durch vier Wochen eine Schanlstube beobachtet, deren
Kundschaft sich in dieser Zeit aus 4173 Männern, 4215
Frauen nnd 1450 Kindern zusammensetzte. Das sind
furchtbare Zahlen.

— sDas merkwürdigste Pferderennen dcr Welt.)
Tatchieulu in Tibet wird noch von einem alle libetani-
schen Slammessürften, einem sogenannten König regiert,
und dieser gilt, obgleich er nominell den chinesischen Be«
amten untergeordnet ist, den Tibetanern als ihr eigent»
liches Oberhaupt. Sie sind ein wahres ReitcrvoN, und
deshalb hält dcr König alljährlich ein Pferderennen ab
und verteilt hinterher' selbst die Auszeichnungen. Es ist
das in jeder Veziehnng das sonderbarste Rennen dev
Welt. Zunächst einmal^ weil die Strecke einen Hügel
hinan, und zwar durch Dickicht führt. Diese Wahl ist
wohl getroffen, weil das tibetanische Pferd geschickt klel,-
tern und buschiges Terrain durchbrechen können muß,
dann, weil einfach aus dem Pscrdcrücten ohne Sattel
nnd Steigbügel geritten wird. Die Reiter sind junge
nnd möglichst leichte Bürschchcn von 12 bis 14 Jahren.
Die Zuschauer sind eine bnnte Menge von Tibetaner»
aller Art, Virmeser, Sicmeser, Shan°Leutc nsw. Zum
Vcglnn des Rennens ertönen drei Posaunenstöße. Beim
ersten hat sich alles bereit zu hallen, beim zweiten wird

Die Teftamentsklausel.
Roman von A . O o u r t H s - M a h l e r .

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Ohne Ängstlichkeit, nur von dem Dränge zu helfen
beseelt, schnitt Eva Marie mit einer scharfen Schere
das Beinkleid des Verletzten auf, ebenso den Stiefel.
Neckmann half ihr dabei; er war nun leidlich ruhig
geworden. Ohne einige Schmerzen ging es für Armin
nicht ab, so zart und behutsam das junge Mädchen auch
hantierte. Als sie sich überzeugt hatte, daß das Bein
wirtlich gebrochen »var, bat sie ihre Stiefmutter, den
Divan im Wohnzimmer mit Kissen und Decken zu ver«
selM,. Frau Delius lief jammernd ins Haus.

Zu dem Kutscher sagte Eva Marie ruhig und be-
stimmt:

„Halten Sie sich bereit, auf dem einen Pferde fo.
fort zur Stadt zu reiten. Sie müssen den Arzt herbei«
schaffen, sobald wir den Verwundeten ins Haus gebracht
haben."

Nun legte fic vorsichtig das gebrochene Bein aus
das herbeigeholte Brett, suchte es gleich in die richtige
Lage zu bringen und befestigte es mit Verbandstreifen.
Das alles ging schnell vunstattcn. Eva Mariens Be-
soimenhcit und Ruhe wirkte auch ansteckend auf die an-
deren. Nachdem das gebrochene Bein Stütze nnd Ban°
dage erhalten hatte, wurde Leydeu vorsichtig ins Haus
getragen und auf den Tnvan gelegt. Er war etwas bleich
aber bei vollem Bewußtsein.

Eva Marie legte ihm kühle Kompressen auf das
Bein und reichte ihm einige Tropfen start duftender
Essenz in einem Glas Wasser.

„Bitte, trinken Sie," w t sie freundlich.
Er nahm ihr das Glas ab und sah sie dankbar an.
„Sie sind so gütig, "icin gnädiges Fräulein. Ich

danke Ihnen herzlich. "
Sie lächelte errötend.
..Es gibt nichts zu danken, Herr von Leyoen."

„Darf ich den Namen meiner gütigen Helferin er-
fahren? Ich weiß gar nicht, wo ich mich befinde."

Veckmann beeilte sich nun, Eva Marie und deren
Mutter vorzustellen.

Frau Delius erging sich in wortreichen Beileids'
bezeigungcn und überschwenglich liebenswürdig. Dem
neuen Herrn von Burgwcrben zu Dante verpflichten,
konnte nnr vorteilhaft sein. Eva Marie konnte es nicht
mehr mit anhören. Sie sah rccht gut, wie Armins Blick
ungläubig staunend zwischen Mutter und Tochter Ver>
gleiche zog. Wie kam solche Mutter zu so einer Tochter?

Peinlich berührt nnterbrach Marie den Wort'
schnxlll.

„Bitte, sprich nicht mehr mil Herrn von Leyden,
Mama. Er bedarf dcr Ruhe."

Frau Delius zog sich mit entrüsteter, beleidigter
Miene in den Hintergrund des Zimmers zurück. Neck-
mann trat ans Fenster, um nach dem zurückgebliebenen
Pferde zu sehen. Der Kntscher hatte es an den Baum
gebunden. Es war unverletzt geblieben und wieder ganz
ruhig. Auch der Wagen war heil, bis auf die zerbru«
chcne Deichsel. Eva Marie packte indessen ruhig ihr Vcr<
bandzcng wieder ein. Mitleidig flog ihr Blick wieder und
wieder zu dem Verwundeten hinüber, der jetzt mit gc>
schlossenen Augen auf dem Divan lag. Sein blasses
Gesicht mit den edlen, scharfgeschnittcnen Linien gefiel
ihr sehr gut. Also so sah der neue Herr von Bnrgwerben
aus. —

Beckmann trat wieder ins Zinnner zurück. Lcyden
schlug die Augen auf und versuchte ein Lächeln.

„Das ist ein schlechter Anfang, lieber Herr Rechts-
anloalt. Wenn ich abergläubisch wäre, könnte ich das
für ein böses Omen halten. Aber meine guttesfürchtige
selige Mutter pflegte in solchen Fällen zu fagen: Wer
weiß, weshalb der liebe Gott hier Einsprache erhebt, er
will immer unser bestes, auch wenn es anders scheint."

„Daran halten Sie nur fest, Herr von Leydcn. Die
Vorsehung führt uns oft sonderbare Wege."

Er sah dankbar zu Eva Marie hinüber. Sie lächelte
gütig und erneuerte dic Kompresse. Tann sagte sie ernst:

„Und dcn größten Glücksumstand vergessen Sie
zu erwähnen. Wenn es Ihnen nicht gelang, die Pferde
zum Stehen zu bringen, so wäre ein viel größeres UN'
glück möglich gewesen. Ein Zusammenstoß mit dem Zugc
hätte verhängnisvoll für viele werden können."

„Also will ich als einziges Oftser meinen Unsal!
mit Würde ertragen. Mich peinigt nur der Gedanke,
daß ich Ihnen als lästige Störung m I h r friedliches
Heim falle."

Sie sah ihn ernst an.
„Wenn es wirklich eine Störnng wäre, lästig würde

uns das Ausüben einer einfachen Mcnschcnpslicht sicher
nicht sein. Ich bitte Sie nun aber ernstlich, nicht mehr
zu sprechen, bis zur Ankunft des Arztes. Bevor wir
nicht genau wissen, ob Sie nicht noch andere Verletzu».
gen davongetragen haben, ist Vorsicht am Platze."

Er schloß gehorsam die Augen und sprach nichl
mehi'.

Die Zeit bis zur Ankunft des Arztes verging schr
langsam. Nie erscheinen die Minuten länger als i»
solchen Fällen. Endlich sah Eva Marie seinen Wagen
auf der Straße herankommen. Sie kannte ihn genau
von der Krankheit ihres Vaters her.

Doktor Schmalfcldt war derselbe, der anch Friedrich
von Lcyden behandelt hatte. Der Kutscher hatte ihm er»
zählt, Nxis sich zugetragen, und er luar mit allem ver-
sehen, Ivas er in solchen Fällen brauchte.

Als er Armin gründlich untersucht nnd Eva Ma-
riens Bandage von dem gebrochenen Bein entfernt
hatte, machte er ein zufriedenes Gesicht.

„Sie haben mir da hübsch ins .Handwerk gepfuscht,
Kindchen. Da bleibt mir tamn noch nxls zu tun. Hut ab,
das haben Sie famos besorgt. Nun können Sie mir wohl
auch noch ein bißchen an die Hand gehen, bis wir das
Bein ordentlich eingepackt haben," sagte er lächelnd z"
Eva Marie. (Fortsetzung folgt.)
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"usgefcsscn lind denn dritten gestartet. Das Feld ist
außerordentlich slarl und fegt los wie die wilde Jagd, so
daß oft eine ganze Anzahl Zuschauer niedergcrannt ux)r°
den. Die Dauer des Rennens dauert etwa z>vanzig Mi»
nuleu. Die Preise sind sehr mäßig: Fähnchen aus Seide
"der Tuch, sogenannte Khatas, oder menu's hoch kommt,
einige Ticrselle. D<is ist aber lein Wunder, denn und
das ist das merlwürdigste ani Nennen — nicht nnr der
Sieqer, sondern alle Teilnehmer eriMen einen Preis.
Hat ein Höfling deui Reiter seinen Preis überreicht, so
muß der so Beschenkte vor den König hintretcn und zun«
Dank das Knie beugen.

Reisetage in Holland und Belgien.
Von J r . Grni l Zwck.
(Fortsetzung und Schluß.)

Die sprichwörtliche holländische Reinlichkeit ist noch
"icht erstorben und hat mich als frühmorgendlichen
Spaziergänger oft vertrieben, da sich die Säuberung
"uch auf die Außenwand des Familienhauses erstreckt.
Ä kleinen Städten überflutet das Dienftmädchen —
Männer sieht man nic derartig besck)äftigt — mit einer
großen Vlechspritze die Stirnseite des .Hauses, daß mail
bor diesem Wafsersegen die Flucht ergreisen muß. So
schlecht es »nil Trintivasserleitnngen bestellt ist, so reich-
l'ch ist für Rlchwasser gesorgt, dessen außen am Hause
»'ündcnde Röhren durch einfache Drehung g.öfsnet wer-
t'm und das Wasser rinnt in den am Gehwege auf°
gestellten Eimer. Fortwährend wird gescheuert nnd ge»
'"aschen; ,,i den ersten Vormillagsfluilde» sieht man
>>l alleil Hänsern Win weibliches Wesen ohne Vesen
"der Wischlappen. M i t dem Mangel au Trinkwaffer
hängt es auch .zusammen, daß in den Städten Hollands
monumentale Vrunnen fast fehlen.
,i Das ganze Leben hat sein besonderes (Gepräge voin
hervorragend schmacthasleu Kipfel beim Frühstück bis
zum kräftigen Vrot der .Hauptmahlzeit. Absuchen sin»
det man überall in großen Laiben, die in dünne Zelln»
loidschichlen eingelvickelt sind. Für Essen und Trinken ist
reichlich gesorgt, nicht nnr die Fremden auch die Ein»
heimischen scheinen sich dessen gerne zu erfreuen, aber
auch beim üppigen Mahle größerer (Gesellschaften nur
ruhige, fast nntcrdrncste Rede, kein Zeichen des Emp.
sindcns der Frcnde. Und Freude muß es den Menschen
doch machen, sonst würden sie sich nicht zn fu löblichem,
kostspieligem Tu„ zusammenfinden mit ihren Damen,
die feine Kleider und reichen Schmuck angelegt haben.
Ich denke gewiß nicht an ausgelassene Lust, die oft vom
Tone guter gesellschaftliche Sitte, entfernt ist, auch
nicht an das lärmende Gehaben des Südländers, ich
denke aber an das helle, klingende Lachen des Deutschen
am Rhein, des Engländers in feiner Heimal, bei dessen
Anhören man schon fröhlich gestimmt wird. Die Froh»
lichleil, wie sie uns Hals überliefert hat, scheint er»
storben zu sein, wohl im Ernste der Zeiten nnd der
Arbeit, denn das Tun des Holländers als zielbewuß-
lcn, ehrlichen Handelsmannes sichert ihn, eine ehren-
volle Stellung in dir ganzen Welt.

Lebeusmiltel sieht man überall in ausnehmender
(Hute, Fleisch wie in England' Obst, besonders Trauben
wahre Riesen, ans Westerland. Die Fischhalle,, sind reich
beschickt. BInmcnmärlle ersrenen mit ihrer geschmacl-
vollen Auswahl das Auge um so mehr, als die Städte
in Holland nnd Belgien verhältnismäßig wenig Gärten
und Anlagen besihen. Alle Lebensrnittel' scheinen in die
Häuser zugestellt zu werden,' Wägen mit Fleisch, Fisch,
Gemüse, Obst sieht man des Morgens vor den Hänsen!
hallen. Außerordentlich groß ist der Straßenverkehr mit
Milch, die in blinkenden Messinggefäßen oder surgsäl«
list verstopften Glasslaschen herumgeführt wird. I „
Haarlem sah ich sogar einen Petroleumwagen hausieren.
Vum Petroleum zum Schuaps ist ein großer Sprung,
aber er muß gemacht »verden, denn die holländischen
Schnäpse darf ich nicht unerwähnt lassen; sie schmecken
>n den stimmnngsvoll ausgestatteten Zimmern von Auls
und Wignaud-Fockinl noch einmal so gut. Aus dem
Aoden von Reichsanslallen darf aber kein Schnaps
verlaust werden, z. B. im Buffet des Reichsmuseums in
Amsterdam. Die Aussichlsdiener bekommen mittags eine
Hvnne Milch und Nrol. München mit seinen überall
berabreichlen Bierkrügen käme dnrch eine solche Ein«
Dichtung in Anfruhr!

E i „ Mitglied des Slraßenlebens anderer Länder
lchll in Holland nnd Belgien fast vollkommen.' Der große
'?llnd als Freund nnd Begleiter des Menschen- man
l'rhl überall nur kleine Spche und Schäferhunde, große,
'̂ unde nur als Zugtiere.
,, bemerkenswert' ist die große Allzahl von öffentlichen
s ^ ' ^ " ' Sprecl> und Reltnngsftellen für Unglücks-
^ lk. I u den Apochelen sal, ich immer nnr eine mann«

k' Kraft, neben welcher mehrere weibliche arbeiten.
D>e Reife, in den Niederlanden lvar meine erste,

'velcher ich die Sprache des Volkes nicht kannte. Ich
d,r<j -' ^ d " ' Gelegenheit, ein wie großes Hindernis
l'clx. ' ^ " " " ^ >)"t ê  kuslet und »vie viel ursprüng-
^ ^ n Genusses dein Reisenden entgeh«, so auch manches

""entlichen Verkehr, z. N. Bemerkungen in Mn^

seen und dergl., denn in diesen herrschten bei meinen Ve.
suchen die Einheimischen aller Stände bei weitem vor.
Eine neue Erscheinung im europäischen Reiselebeu, we-
nigstens in diesem zahlreichen Auftreten, sind die Ja-
paner, von denen ich überall Gruppen antraf, manche
auch init ihren Frauen, zierlichen, fast verschüchtert aus»
sehenden Geschöpfchen, die in unseren Stöckelschuhen
offenbar recht unbehaglich umhertrippeln. I m Gegensaj,'
zn den Männern, die sich lebhaft ninerhalten, sind sie
still, zurückhaltend, aber mit sinnigem, lindlichem Aus-
drucke im zarleu Gesichte,

Ich kann mit derselben Bemerkung schließen, mit
der ich angefangen habe, nämlich mit dem Weltverkehr
durch die Tanernbahn; denn als ich an einem Morgen
auf dem Ostbahnhofe in Paris den Wagen Paris>Mün.
chen suchte, sand ich den nen eingeführten Paris»Tries<
und war so ohne Wagenwechsel in genau 24 Stunden
in Aßling.

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcu.
— sDas Maiavancemcnt.j Ernannt wurden zl«

Fe l dm a r sch a I l en t n a n t e n: die Generalmajore
Artur W i n k l e r , Kommandant der k. k. 22. Land-
wchr.Insanlerietruppendivision, und Philipp Freiherr
von Rech bach, zugeteilt dem 3. Norpskommando; zu
G e n e r a l m a j o r e n die Oberste! Franz K a l s e r .
Edler von M a a s s e l d , überlompletl im I R 47, Kon,,
mandaut der 12. Gebirgsbrigade, Ignaz S c h m i d t
Edler von F u s s i n a , überlomvlelt im L I R Rzrszow
17, Kommandant der 44. Landwehrinsanteriebrigade,
Adain B r a n d n e r Edler von W u l f s z a h n , über»
komplett im L I R Klagenfurt 4, Kommandant der
92. Landwehrinfanleriebrigade, Theodor G a b r i e l ,
überkomplctl im I R 87, Kommandant der 2. Gebirgs»
brigade; zu O b e r s t e n : der Oberstleutnant im Gene.
ralslabslorps Rudolf M ü l l e r, eingeteilt zur Truppen,
dienstleistung beim I R 7, bei Transfe^ierung zu diesem
Regiment, die Oberstleutnante: Frailz F e d r i g o n i
Edier von E t s c h l h a l des I R 27, bei Ernennnng zum
Kommandanten des I R 37, Eugen L ü s l n e r Edler
von K r i l n e r s t o r s f des I R 97, Richard M a y e r
des I R 47 bei Ernennung zum Kommandanten diese?
Regiments, Adolf Freiherr von S t i l l s r i e d und
R ä t h e n i h , Kommandant des F I N 22 beim I N 17;
zu O b e r st l e n i n a n l c n: der Major im General»
stabslorps Alfred M i t l a c h er, General stabs<i)ef der
28. Insanlerietruppendivision; die Majore: Wilhelm
D w u r i i a k von >l u l n, b u r g des I R 87, Friedrich
Schot l k o w s l l ) des I R 97,' Alexander C a z a s u r a
des I R 47, Karl B r e i n d l des I R 17, Alfons Edler
von H o f f m a n n des I R 97 beim I R 20, Alfred
S c h ü l e r des I R 7, Josef G r i e ß m a i c r des I R
47, Ludwig K n e i s e l d e s I R 17, Joses B c r l a n d a
Edler von M u n t e st e l l a dcs I N 97, Eugen A d l e r
des DN 5, Leo von S m e k a l des FKR 8, Iol)ann
U u l e r b e r g c r beim Plahkommando in Graz; zu
M a j o r e n : der Hauptmaun im Generalstabslorps
Paul H öge r, eingeteilt zur Truppendienstleislnug beim
DR 5, bei Einrückung <;ur Generalslabsdienstleistung,
die Hauptleute H<'inrich H e r da des I R 97 beim
I R 90, Arlur Ritter von K e r n des I R 97, Johann
K a u f m a n n des 4. R der Tiroler Kaiserjägcr beim
I R 7, Ludwig T scha u de r des F I V 7, Iguaz P r ü n.
sl e r des 3. R der Tiroler Kaiserjäger beim I R 7,
Anton B rasch des F I B 8 beim I R 27, Hugo Sche-
l e r des F I B 7 beim I R 3, Friedrich K u v a <' i « des
I R l 7 beim I R 22, Karl W i l i g u t des I R 47, Alois
I ü t l n c r des I R 87 beim I N 2N, Raimund B r e i .
t e n l o h n e r des I R 47 beim I R 91, Antun H o m .
m e l des FKR 8; der Rittmeister des Armeestandes
Hugo H l a v a , Eisenbahnlinien - Kummandanl beim
3. 'Korvskummando; zu H a u p t l c u t e n : die Ober-
leutnante Gustav P a v i c h Edler von P s a n e n t h a l
des I R 17, Adalbert S c h n c i d e r d e s I R 47, Nenno
P u t e a n y Edler von D r a »chain des I R 17 beim
I R 97, Karl M a r i l o v s l y des I R 87, Arlur
F r a u e u f e l d Edler von F r a u c n c g g des I R 17
beim I R 13 Heinrich M a u r e r des I N 17, Otto
Schaf f l cr des I N 67, Oskar Ritter von T u n k l i
des F I N 7, Olaf Edler von M c d r i he r des I N 17,
Franz Freiherr von S ' l v a t i c , , ubertomplell ,m
I R 17, zugeteilt dem Gcueralslab, Maximilian Ritter
von H e n r i a. u e z des I R 7, Oslar G u r r e s ch des
I R 97, .Hans S c h o b e r t des I R 47; zu O b e r .
l e u t n a n l e n ' die Leutnaulo Karl H a n e l des
I R 47, Adolf B a a r des I R 7, Joses I l l i c h c r des
I R 47 beim I N 17, Albert V a l l u u des I R 17, Hugo
N a v e r dc>s I R 47, Johann N i c d l i n g c r Edler von
K a st -re n b e"r a dcs I N 27, Erwin L i c ß k o u i , i g
des I R 8<» beim I N 7, Karl Va u s i e l d des I N 87,
Johann S ch i w i l) des I N 67; zu L eu t „ a n < cn :
die Fähnrich Er!)ard R a u s des F I V 20, Anton M o-
r o c u l t i des I R 27, Alois S o t l a r des I N 97,
Josef C z e r n a y des I N 27, Rudolf P r e s , des
I N 7, Josef W i r k n er von T u r d a des I N 101
beim I R 17, Ruprecht H l a v i n des I N 87, Oslar
H o r s i k e r des I N 27, Karl N o w y des I N 73 bem,
I R 47, Rudolf K n cz des I R 73 beim I N 17. Mari»
milian I e r n e j des I N 27, Rudolf D e v c l des
I R 47, Iuhauu S t a n z e r des F I B 20, Hermann
P i c h ! e r des ^1l 47. Hugo M a r k l dcs I N 97. Ru-
dolf O r t n e r'des I N 17, Nicl)ard Na ck des I N 27,
Adalbert T ö k e 5 des F I N 11, Koloman P r o s z des

F I B 11; in der Fe l da r t i l l c r i c: zum Hauptman»
die Oberleutnante Josef W e i s des FKR 8, Alfred
W e i ß vou W i l b r u n n des FKR 7; 'im P r o v i .
a n t o f si z i e r s l o r p s : zu Oberleutnant-Proviant,
offizieren die Leutnant . Pruviantoffiziere Anton
S c h l e g e l dcs I R 7 beim F I N 6, Franz P i n l a r
des I R !7; im O f f i z i e r s k o r p s der A u d i -
tu r e u : zum Majoraudilur der Hauplmanuauditor
Ottolar M a l y des Garnifonsgeri6)les in Trieft; zum
Oberleulnanlauditur der Leutnant in der Reserve Viktor
V a r d i a n des I N 53 beim GarnisunSgcrichte in Mar.
burg; ini m i I i < ä r ä r z l l i ch e n O f f i z i e r s »
k u r p s : ,zum Oberstabsarzt zlveiter Klasse der Stabs-
arzl Dr. Anton L u se u b e rge r , Sanitätsches dcr
28. Infanterielruppendwision; in der M i l i t ä r a r z t »
l iche n V e a ni l e n b r a n ch e: zum Stabsticrarzte
der Militär.Oberlierarzt j>iall W i l t m a n n dl̂ s dritten
Korpskommandos; zum Militär.Obertiernrztc der Mi»
litärtierarzt Maximilian T z a l a s n y des FKN 7; in
der M i l i t ä r»R cch n u n gs lo n t r o l l b ea ni l e i l .
B r a n c h e : zu Militär-Rcchnuugsräten der Haupt-
mann-Rechnungsführer Stephan F e r l a n des I N 7
bei der Fachrechnnngsabteilung tx's Kriegsministeriums,
der H<iuptman!l.Rechnungsführcr Franz H e b e r dcs
I R 27 bei der Intendanz des 3. Kurps. der Mil i tär-
Rechnungsoberofsizial Anton S p u r n y der Intendanz
der 28. Insanterietruppendivifion; zuni Militär-Nech.
nungsuberoffizial der Militär'Rechnungsoffizial Karl
Las; bach er der Intendanz der 6. Infantcrictruppen-
division; zum Militär.Rechiluugsosfiziale der Mil i tär-
Rechnungsalzessist Josef .K r e i t e r der Intendanz des
3. Korps; zn Militär-Rechnungsahessislen die Mil i tär-
Rechnungspratlilanlen Richard D i t l m e r und Iaro>
slav P er n l) der Intendanz des 3. Korps.

- sVon der Grnbarmriic.j Ernannt imirdeü: zuul
Major der Rittmeister Matthias Z e l l e r . zum Ober.
leutnanl der Leutnant Bernard Ritter von W a h l -
l a m p s , beide des Landesgendarmerirlummandos in
Lail>ach.

— sAonlniolluoschrribung süi dic Äusnahmr in die
l. und l. Klldcttcnschulen.j Die Ausnahme von Aspiranten
in den ersten Jahrgang der Kadetlenschulen sindet mil
Beginn des Schuljahres 1912/13 M i t te September)
statt. I n die Pionierkadeltenschule nxrdeu l>euer leille
Aspiranten ausgenommen. I n die höheren IahrgäiM
werden Aspiranten nur ganz ausnahmsweise ausgenom»
men. Die Aufnahme in den vierten — bei der Kavallerie,
nnd Arlillerieladellenschulc auch in den dritten Jahr.
gang ist unzulässig. Aspiranten, die die Erlangung der
Fähnrichscl)alge in der Train» oder Sanitälslruvpe au»
streben, können in eine beliebige Kadettenschule eintreten
nnd werden erst nach Äbsolvierung des dritten Jahr»
ganges nach Maßgabe des Bedarfes in die Insauttrie-
ladettrnschulen in Budapest und Prag vereinigt. Die
Vurlragssprack)c ist in den Iufantericladcttenfchulcn in
Budapest, Prcßburg, Kascliau, Temcsvar und Hermann--
stadt, dann in der ungarifchen Parallelklasse der Kaval»
lerie- und der Artillerieschule deutsch und ungarisch, in
den Insanlrrietadettenfchuleu in Kamenit) und Karlstadt
deutsch nnd kroatisch, in den übrigen deutsch. Die Aus»
nahmsbedingungen sind in der Vorschrift über die Aus»
nähme von Aspiranten in die k. und l. Kadeltenschlllen
iAuflage vom Jahre ^1900 mit Nachträgen von i>en
Jahren 19l»2 und l9l!.H entHallen. Exemplare der Kon-
lursausschreibung <entl)altend allgemeine Aufnahmsbe»
dingungen), dann der Vorschrift über die Aufnahme von
Aspiranten in di< l. k. Kadcttenschulcn können von der
l. k. Hos. nnd Staatsdrnckerei ober von der Hofbuch»
Handlung L, W. Seidel ck Sühn in Wien bezöge»
werden.

iGraf Drblinsche Ttifinnq^plähe für Mi l i tär-
Erziehungi,. und Nildnngsanstalten.j Mi t Beginn dec>
Schuljahres 1912/13 lummcn zlvei Gras Deblinsche:
Stislungsplähe,uähr. Abteilung in den l. und l. Mili»
tär-Erziehungs- und Vildungsanstalten zur Neschuna..
Anspruch auf die Slislungsplcche l)aben ohne Unterschied,
ob die Bewerber dem Zivil- oder Militärslande ange»
hören, vorzugsweise Jünglinge des Herren, oder Niiter-
standes aus Mähren und Schlesien, welche nxchrhafl
arm sind, ein gutes moralisches Betragen und gute Ta»
leute besitzen. Bei Abgang qualifizierter Vnverbei aus
Mähren und Schlesien darf auch aus Jünglinge der ei-
wähnten Adelsgrade aus anderen Provinzen Rücksicht
genommen werden. Die Bewerber um diese TtislunaF.
plähe liaben die mit dem Heimatsscheiue und dem Nach-
weise des österreichischen .Herren» oder Rittcrslandcs,
dem Nachweise der Miltellusiglrit der Eltern und des
Aspiranten, dem Titlenzcugnisse, dem Taus. und Ge-
burtsscheine, dem Impsungszcugnisse, dem von einem
aktiven graduierten Arzte der l. und f. Kriegsmacht
(Marine) ausgestellten Zeugnisse über die körperliche
Eignung des Aspiranten und mit dem lehten Schu^
zeugn,sse l. Schul Nachricht, Schulausweis) des geqcnwar.
tlsscn Schuljahres dann dem ganzjährige,, ^ulzruss-
nisse für das verflossene Schuljahr und rüctsichil'ch del
Aspiranten für die Marincatademie aua) mit sämtliche,,
Sludlenzeugnissen der Mittelschule vl-rsclM", «"npk'
<enzgesuck)e bis längstens 10. d. M. »nm,t<ell)as ve ' ^e r
l. l. mähr. Tlattl)allerei einzubr.nqcn. I ' ' ^ " ^ " ^
t"'zgesuä)e., ist die Zahl der ^sch""st"

d,^ Erl»ru„n d« A " ^ " ^ , , ^ , Er,°„qunq .mes
L, f mH«U"°^ M Un,Sri,.«u,.g d̂ s?AÎ ran..n
^,.!,i<,„s m'!,>'c„di<,c„ Ä„Ä°nm z„ ,l«>,.„ >,nd, wrm.
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der Stiftungsfonds zur Deckung der Kostgelder nicht
hinreichen sollte, das Fehlende aus eigenen Mitteln zu-
zugeben. Schließlich wird bemerkt, daß das nächste Schul-
jähr an den l. und k. Militärrealschulen am 1. Scptem-
der, an den t'. und l'. Militärakademien am 21. Scp-
tcmber nnd an dcr k. und k. Marineatademie zu Fiume
am 16. September l. I . beginnen wird und daß in den
Gesuchen um Ausnahme in eine Militär-Unterrealschule
der Standort jener Anstalt genannt werden muß, in
welche die Angehörigen die Aufnahme des Aspiranten
anstreben.

— <Hochschulnachricht.) Seine Majestät der K a i .
scr hat dem ordentlichen Professor an dcr böhmischen
Technischen Hochschule in Prag Iol)aull Vladimir
H r ä , s k y den Titel nnd Charakter eines Hofratcs ver°
liehen. Hofrat Hräsky n.x,r seinerzeil landsclfaftlicher I n -
genieur in Laibach.

— lFünfundzwanziq Jahre Instcnicnr in Landes«
dicnsten.) Gestern vor 25, Jahren ist der Vorstand des
Landesbanamtes mW Präses des Vereines „l)i-u>tv'
inionii-^v v I^'udl^nii", Herr Obcrbaurat Ingenienr
Anton K l i n a r , i i l Landesdienste getreten. Er Hal die
ganze Zeit, namentlich aber im letzten Dezennium, fast
bei allen größeren technischen Arbeiten in Krain mit»
gewirkt und als Vorstand des Landesbanamtes durch sein
reiches Wissen und seine große Erfahrung das Ansehen
dieses wichtigsten landschaftlichen Amtes hoch gehoben.
Seine Majestät der K a i s e r ehrte sein ersprießliches
Wirke», im Jahre 1908 durch Vcrleihnng des Ritter-
kreuzet des Fran.', Joses-Ordens. — Herr Obcrbanrat
Klinar konnte gestern den Glückwunsch dcr Beamten des
Landesbanamtes entgegennehmeil, die korporativ bei ihm
vorsprachen.

— Militärkonzert zugunsten des Gablcnz-Dcnt»
malfonds.) I m Jahre 1914 wird ein halbes Iahrhun.
dert verflossen fein, seit der General der Kavallerie
Ludwig Freiherr von Gablenz auf den blutgetränkten
Schlachtfeldern in Schleswig-Holstein und Jutland die
ihm unterstellten heldenmütigen Truppen seines Korps,
daruuter auch das Belgierregiment, zu Sieg und Ruhm
fi'lhrte und 3 st erreiche ruhmvolle Fahnen mit nenem
Glänze umgab. Auch im Jahre 1866 flocht der verewigte
Heerführer bei Trauteilall als Korpskommandant ein
neues Lorbeerblatt in den Ehrentranz von Österreichs
Geschichte und Armee. Dem l)eldenmntigen Führer soll
in der Reichshaupl. und Residenzstadt Wien, dir im
Jahre 1864 Zeuge des Einzuges des heimkehrenden Sie»
gers lind der seiner Führung anvertrauten Truppen
gewesen, ein Denkmal erstehen, als Zeichen liebevoller
Dankbarkeit und Verehrung einem Manne, der stets
sein ganzes Sein für Kaiser und Vaterland einsetzte.
Das Vclgierregiment, das im Jahre 1864 im Korps
Gablenz eingeteilt >var, fühlt die Verpflichtung, bei der
Tilgung einer Ehrenschuld an den heldenl)astcn Führer
mitzuwirken. Zn diesem Zwecke findet Sonntag, den
5. Ma i , Beginn um 3 Uhr nachmittags, im Restaurant
„Bellcvue" ein Militärkunzert der Musik des k. und k.
Infanterieregiments Albert 1. König der Belgier Nr. 27
statt, dessen Erträgnis für den Denkmalfonds be-
stimmt ist.

— lDao Parthotel ..Tivoli") wird Sonnlag, den
5. d. M. , wieder eröffnet werden. TaS Unternehmen
wurde bekanntlich von« Laibacher Gemcindcratc an den
Restaurateur Herrn August E d e r für die Dauer von
acht Jahren verpachtet.

— sHymcn.j Wie nns aus Wien gemeldet wird,
hat sich Herr Dr. Hcriberl Baron von W u rz bach am
29. v. M . mit Fräulein Hedwig D o r r e t vermählt.

— siirztlichc Nachricht.) Der Laudesausschuß hat
mit der Vertretung des Tistriktsarztes in Lukowitz
Herrn Dr. M . H o 5 - e v a r in Tom^ale betraut. Herr
Dr. Hoc-evar lvird jeden Samstag nachmittags in Luko«
Witz ordiuieren nnd auch alle sonstigen ärztlichen An»
gelegcnhcitcn im Sanitätsdistrilte Lnkowitz besorgen.

—̂  lDcr krainisch'küstcnländische Perein der k. k.
Postmeister und Postexvcdienten) hat infolge Versetzung
seines Obmannes, Herrn Obcrpostmeisters Ivan U l < -
p i<^ aus Gurkfeld nach Krainburg vom 1. Ma i an
feinen Sitz i l l Krainbura,, wohin alle den Verein bctref-
senden Zuschriften adressiert werden wollen.

^ lDie Filiale des Slovenischen Alpenvereines in
Idr ia) veranstaltet, wie bereits kurz gemeldet, am 4. und
5. d. M . einen Ausflug über Dol nach Haidcnschaft und
Wlppach und über Col nach Id r i a zurück. Ewige Aus-
flüglcr besteigen bei dieser Gelegenheit von Dol aus den
durch seine wundervolle Aussicht und schöne Alpenflora
bekannten Oaven si308 Meter). Am 4. Ma i abends
findet in sturje j.Hulcl Kapla) eine gefelligc Zusammen-
kunft der Mitglieder dcr drei Filialen Görz, Haiden-
schaft. Wlppach und Idr ia des Slovenischcn Alpenver-
eines statt.

— lPhilharmonischc Gesellschaft.) Wir werden er-
sucht mitzuteilen, daß die morgen abends nm 7 Uhr statt,
findende Generalprobe zum außerordentlichen Konzerte
gegen Erlag von einer Krone per Person an der Abend»
kasse allgemein zugänglich ist.

— Dcschuna. von zwei Tanitütstonzipistenstelleu.)
Bei den politischen Behörden für Tirol und Vorarl-
berg gelangen zwei Sanitatskonzipistenstellcn der zehn»
tenRangöklasse zur Besetzung. Bewerber um eine dieser
Stellen ' haben ihre gehörig instruierten und ins-
besondere mit dein NaclMisc über dre Ablegung der ill
der Ministerialoerordnung vom 21. März i 8 7 ^ N. (y.
B l . Nr. 37, vorgeschriebenen Physttatsprufung vorge-
sehencn Gesuche gegebenenfalls im T,en,lwege bis läng.
stcns 10. d. M . beim k. k. StattlMerelprnstdium in
Innsbruck einzubringen. I n Ermmmlmm vun durch die

vorerwähnte Prüsung qualifizierten Veiverbern »vcrdcn
die genannten Stellen eventuell provisorisch gegen Ver»
pflichtung der nachträglichen Ablegung diefer Prüsuug
verliehen werden.

— <Der Laibachcr Zeitball) ist gestern um 13 Se»
tundcn zu spät gefallen, weil infolge eines nichl voraus«
sehbaren Konstruktionsfehlers die elektrische Batterie
versagt hatte. Der Fchlcr wurde gestern nachmittags be.
hlMn. — I n Hili lunft werden zufällig auflretcilde Zeit«
differenzen nachträglich bekanntgegeben werden. N.

— Demcindcwahlen.) Bei der am 9. Apri l vorge-
nominellen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde
Auersperg wurdcll gewählt: zulll Gcnicilldevorsteher der
Besitzer Varthol. ^uxek iil Aucrspcrg, zu Gemeinde,
raten die Besitzer Josef Ko/.ar in Auersperg, Franz
Leustik in Klein-Laschitz, Franz Pci'ülil in Grades, I o -
hann Grcbcnc il l Klein-Laschitz, Alois Gradi^ar i l l
Ra,̂ iea nnd Anton Peterlin in Dol«ake. — Bei der am
17. Apr i l vorgenommenen Nenwahl des Vorstandes dcr
Gemeinde Steinbüchel wnrdeii gewählt: znm Gemeinde-
vorsteher Adolf Kapus Edler von Pichelftein, zu Ge»
lneindcräteil Markns Arch, Grundbesitzer, Lukas Lazar,
Grundbesitzer, nnd Ignaz Zupan, Nealitätenbesitzer nnd
Orgelbauer, alle in Steinlmchcl. — Bei der am
17. Apri l vorgenommenen Nenwahl des Vorstandes der
Gemeinde Mariatal wurden gclvählt: zum Gemeindevor-
steher Josef Vrtacwik in Mariatal, zu Gemeinderäten
Franz Medvcd in Selce nnd Matthias Scm^ar in Za-
guzd. — Bei der am 19. Apri l vorgenommenen NeMvahl
des Vorstandes dcr Gemeinde Eagor wurden gewählt:
zum Gemeindevorsteher Thomas Koprivec, in Sagur, zu
Gemeinderäten Franz Weinberger in Sagor, Johann
Levstik in Sagor, Franz (.'ebin in St. Ulrich, Albert
Uesessanck in Töplitz, Josef Zimermann in Sagor, Karl
Korbar in Sagor, Johann Bajcer in Töplitz uud Peter
Sav3ek in Sagor. — Bei der am 20. Apri l vorgcnom-
menen Neuwahl des Vorstandes der Gemeinde Rieg
wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher der Besitzer
Ferdinand Wittine, zu Gcmeinderäten dle Besitzer Franz
Knösplcr, Johann Krisch nnd Josef Kokofchincl, alle in
Ricg. — Bei der am 2 l . Apri l vorgenommenen Neu»
wähl des Vorstandes der Gemeinde Treffen wnrden gc-
wählt: zum Geineindevorsleher Franz Hm- in Ober»
Ponikve, zum Gemcindcratc Iuhailn Stepi<" in Bären»
lal. — Bei dcr am 23. Apr i l vorgenommenen Neuwahl
des Vorstandes der Gemeinde (Üatcx a. S. wurden g»,-
wählt: zum Gemeindevorsteher Andreas Spilck, Besitzer
in Prilipe, zu Gemeinderäten die Besitzer Josef Tom^e
i l l Dubeno, Josef Tom«e in ('̂ ate5, Franz Va^kovec in
Mrzlava vas, Franz Pototar in Zerina, Mart in Ko/<ar
in Malence und Mart in Zobaric: in Prilipe.

— <Das Wetter in Europa.) Der Direktor des k. l.
maritimen Observatoriums i» Trieft, Ednard M a »
z e l l e , veröffentlicht in der soeben erschienenen Mai«
nnnlmer dcr „Österreichischen Rundschau" eincii Artikel
über „Wind und Wetter in der Adria". Er stellt hiebei
auch Betrachtungeil über das Wetter in Europa über.
Haupt an nnd bemerkt unter anderem: Für Europa
ergibt sich ein kalter trockener Winter, wenn sich da3
sibirische Maximnm bis nach Nordcuropa verschiebt, da
kalte nordöstliche und östliche Winde auftreten müssen.
Derselbe Witterungscharatter wird zu bemerken sein,
wenn das Barometermaximmn bei Madeira sich nach
Miltelcuru;>a erstreckt. I n diesem Falle wird die Kälte
aber nicht wie srüher durch die nördlichen und östlichen
Windströmungcn heruorgerusen, sondern durch die be»
günstigte Wärmeausstrahlung in einem Varometermari.
milm stattfinden. Verschiebt sich hingegen das ozeanische
Maximum gegen England, im allgemeinen nach dem
Nordwesten Europas, und wenn gleichzeitig niedriger
Druck in Mi t te l , und Südenrupa herrscht, so treten nört>.
lichc nnd nordwestliche Winde zyklonaler Natur auf und
hiemit kaltes, feuchtes Wetter. Warm und feucht wird
hingegen dcr Winter werden, wenn die große uzeanische
Depression sich über England und Frankreich erstreckt
nnd das sibirische Maximum gegeu Rußland vordringt,
oder wenn das atlantische Maximnm über Spanien und
das Mittelmeer sich erstreckt' und dic atlantische De-
Pression sich über den Norden Enropas ausbreitet, im
allgemeinen südliche nnd westliche Winde vernrsachend.

— M i e wirken Sonnenturen?) I n der „Gesell-
fchaft der Ärzte" zu Wien wurden jüngst mehrere Kinder
vorgestellt, die von schweren tuberkulösen Knochenerkran.
klingen geheilt waren. Sie sahen blühend aus uud boten
geradezu Bilder von Gesundheit. Das Wunder »var durch
eine Sonncntnr bewirkt worden. Vor der Knr sahen
die Kinder zum Erbarmen aus, nnd bei der üblichen
Vehandlungsweisc mußte mit Sicherheit bald ein löd»
liches Ende erwartet werdeil. Die verloren geglaubten
Kinder sind, davon ist Professor Winternitz in Wien fest
überzeugt, unter der Sonnensnr allein gesund gewor-
den. Fast ganz ohne chirnrgisa>'n Eingriff sind Ge-
schwüre, tiefe Wnndcn, Brand, Knochen fisteln, Drüsen
und Eiterungen verschwunden. Was der geschicktesten
.Hand eines Arztes nicht gelang, bewirkte die Sonne.
Professur Winternitz erinnert zur Erklärung dieses
wundervolleil Heilerfolges daran, daß, wie es kein mäch-
tigeres Auslusungsmoment für Tuberkulose und
Schwindsucht gibt, als deprimierende Gcmütsversassnng
und trübe Stimmung, so anch nmgekehrt in der in son-
niger Atmosphäre auftretenden srohcn Stimmung ein
mächtiger Heilfaktor zu erblicken sei. Die Sonn? ist es,
die ^icht und Heiterkeit ins Leben bringt, nicht nmsonst
heißt es im Sprachgebrauch: „Ein sonniges Gemüt."
Daß dabei auch die günstigen StoffweclMverändernngen
in der Nesonnuug mitwirken, ist unzwcisclliaft. Die
offene Wundbehandlung in der Sonne ift nichl an die

Höhe gebunden. Dabei ist dcr örtlichen Vernichtung der
Bazillen eine geringere Bedeutung bcizumessen, als der
stärkenden Wirkung auf den Gesamtorganismus, durch
welche ja alle Schutz« und Wehrkräfte des Körpers mobil
gemacht werden.

— ^Reisepässe nach Tripolis.) Nach einen, dem
k. und k. Ministerium des Äußern zugekommenen Be-
richte des k. und k. Konsulates in Tripolis bedürfen
dorthin reisende Fremde im Sinne des neuen Paßregle-
ments vom 1. März 1912 eines ausdrücklich für T r i -
polis ausgestellten u enen Passes, dcr von der italieni-
schell Behörde des Einschiffungshafens vidierl sein muß.
Frauen und Kinder sind von dem Grenzübertritte aus«
geschlosseu. —s .̂

— lSelbstmord nnd Selbstmordversuch.) Aus Id r ia
wird uus unter dem gestrigen geschrieben: Als gestern
gegen die Mittagsstunde die Bergarbeiter den Frän-
ziski-Schachl verließen, sagte dcr 21jährigc Bergarbeiter
Erjavec einem seiner Mitarbeiter, er habe etwas in
der Grnbe vergessen, worauf er zurückkehrte. I n dcr
Grube erhängte Ach hieraus Erjavec mit seinem Leib»
riemen an einer Leitersprosse. Die sofort eingeleiteten
Rettungsversuche blieben erfolglos und der herbeigeholte
Arzt tonnte nur mehr den Tod konstatieren. Ein un-
heilbares Leiden soll das Motiv der Tat gewesen sein.
— Heute mittags sprang der 26 Jahre alle Bergarbeiter
('erin in fclbstmörderischcr Absicht in den Idrijcafluß,
tonntc jedoch noch rechtzeitig gcrcltct werden, ('eriu, der
sehr dem Trunte ergeben ist, dürste die Tat ill momen^
laner Sinnesverwirrung begangen habeil. — v -

— sTödlicher Unfall.) Am vergangenen Freitag er-
eignete sich in Va«, Gemeinde Grasenbrunn, ein töd»
licher Unfall dnrch eine Sandtruhe. Dort spielten nach-
mittags mehrere .Kinder auf eiuem Wagen, auf dem sich
eine leere uud schwere Sandlruhe befand. Vcim Wagen
stand der 13 Monate alte Bcsitzerssohn Johann Tom-
«i<?, den die Kinder auf den Wagen ziehen wollten. Hie»
bei kippte die Sandtrnhe um, siel vom Wagen nnd be-
grub die Kinder unter sich. Tom^iü blieb mit schwere»
Kopfwunden auf der Stelle tot, währeud die übrigen
Kinder ohne Verletzungen davonkamen.

— lMn boshafter Stier.) Die 31 Jahre alte Grund»
besitzerin Maria Puto<'nik in Draxgo^e, Gemeillde
Selzach, wurde diescrlage zuhause im Stalle vou einem
Stiere, dem sie beim Füttern zu uahc kam, in den Unter-
leib und in den Rücken gestucl>en. Sie erlitt hiedurch so
schwere Verletzungen, daß ste ins Landesspital nach
Laibach überführt werden mußte.

" ^Irrsinnig geworden.) Gestern nachmittags wurde
eine in der Vohori<-ssasse wuhnljaste Schneidermeisters-
gattin Plötzlich irrsinnig. Die bedaucrnÄverte Frau
wurde mit dem Rettungswagen in die Irrenanstalt nach
Sludence gebracht.

— l I m städtischen Schlachthause) wurden in dei
Zeit vom 14. bis 21. Apri l 73 Ochsen, 3 Stiere, uno
6 Kühe, weitcrs 187 Schweine, 132 Kälber, 27 .Hammel
nnd 98 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlacli-
tetem Zustand'c 84 Källn-r und 43 Kitze nebst 95) Kill»
gramm Fleisch eingeführt.

Geschäftszeitung.
- lUieferungsausschreibung.) Die Lieferung von

450 Tonnen Nußluls für den' (^isgernator in 'Görz
für das Jahr 1913 wird im Offertiöege vergeben. Die
Offertformulare und Liefernngsbedingnisse können bei
der k. k. Ctaalsbahndircllion Trieft, Abteilung IV,
behoben oder gegen Einsendung des PostPortos bezogen
werden.

— Dcrtanf von Altmaterial.) Das in den Male-
rialmagazinen Görz und Spalato lDalmatien) lagernde
Altmaterial wird im Ofsertwege vergeben. Die näheren
Verkaufsbcoingungen sind in dcr am 1. Ma i l. I . er»
schicnenen Nnmmer des Triester Amtsblattes ,,L' Osser»
vaturc Trieslino" enthalten nnd auch bei der k. k.
Staatsbahndirellion Triest, Abteilung IV, gegen E i i ^
sendnng des Portos von 5)0 Hellern ab 1. Mai zu er<
langen.

K. k. priv. allgemeine Verkchröbauk in Wicu.
Stand dcr Geldeinlagen a/gen Kassascheine und

Cinlagsvücher am 30. Apri l 1912:
K 74,589.816.

Telegramme
bes k. l . Telettrllphen-Korreipondenz-Burea«5.

Zum Exftos<» des Grafen Ncrchtold.
Berlin, l . Mai . Die „Tägl. Rundsclian" schreib

über das Expose des Grafen Nerchtold: „Die Rede dĉ
öslerrcichisck>ungarischen Ministers des Äußern ist w»h>
eine der eingehendsten und sachlichsten, wie rhetorisch
wirksamsten Darlegungen, die in den letzten Jahren vo"
leitenden Staatsmännern überhaupt gehaNcn word<"
sind. M i t überzeugender Klarheit, tiefer Gründlichl^
und starker Ehrlichkeit besprach Graf Berchlold sämtlich
großen Fragen dcr GegcMvarl. Sein sympathisches M"
lcnntnis zum Dreibund und zum innigsten Einverncy'
men mit Deutschland wird überall im Deutschen R e i ^
mit hoher Befriedigung aufgcnommcn werden. Eine bc'
sondere Bedeutung ist dcr Ertläruilg hinsichtlich N u ^
lands bcizumesscn. Nachdem jüngst Sasonov in se«"^
Dumaredc die Grundsätze der russiscl>n Naltanpolitlk, ^
sich mit der Politik der Duppelmonarchie durchwegs del'
len, dargelegt l M e , machte jei'.t Graf Berchtold dc"
Schlußstrich unlcr das Kapitel der österreichiscl^un^^'
risch.rnssisclM Spannung. Die Anssührnngcn d^' ^rc"
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sen Ncrchtold werden auch da.',n bcitwsscn, die Stcllunq
i^lerrcich«UncMns im Konzert der Völlcr weiterhin
zu starten, die Veziehunsscn Anschsn Deutschwlld und
Ostorreich.Ullstarn .',» fördern nnd die Gefahren der all»
gemeinen NnDositäl nn>> Unrnhe ?,n nnldern.

Der italienisch-türkische 5trieg.
Nonstantinopcl, >, Vlai. Zn der Katastrophe der

„ T e M " wird ergänzend ^'meldet! Dic ,.Tea?rs" l)atte
111 Passagiere an Vörd. Die Nesalzunq zählte 25 Mann.
Nis gestern nxiren si7 Personen gereltet, ^ n denen viele
Verletzungen erlitten haben' 69 Personen hingegeu
gelten als verloren. Deutsche sind nicht verunglückt. Der
erste Kapitän, ein (krieche, wurde verletzt und wird im
3NtthisslM Hospital gepflegt. Der Osterreichische ^loyd
sandte den Dampfer „Carniola" mit Urgtcn nnd .^>ril.
Kitteln zur Hilfe. Staatsunterstützung wurde jedoch von
den Behörden abgelehnt, da bereits alle Vorbereitungen
2Ur Pflege der Verletzen getroffen lvaren. — Nach einer
anderen Version ist die „Texas" nicht an eine Mine
geraten, sundern von einer Granate getroffen worden.
Der „Texas" waren in größerer Entfernung zwei !^ol'
lenfahrzenge gefolgt, als von den ^estnnAswerten zwei
blinde und sodann vier scharfe Schüsse abgefeuert »vor.
den seien. Der vierte dieser Schüsse habe mitten in die
..Texas" eingeschlagen und die Explosion des großen
Kessels verursacht. Die „Texas" lvar eiu aller Damvfer
v«n ungefähr 500 Tonnen und gehörte dem griechisch,
utlumanischen Reeder Daud, der, um sich der Entrichtung !
der Hafengelder und der Kontrolle der Behörden zu
"Uziehen, die den Dienst nicht ganz einwandfreier Fahr-
^ugo nicht zulassen wollten, auf dem Schiffe die ameri-
lanischc sslagge l M e hissen und den Namen des Damp,
fers, der ursprünglich „Olympia" gelautet, in „Texas"
blatte- umändern lassen.

Konstantinopel, !. Mai. „Tanin" verzeichnet das
Gerücht, die Pforte werde die Dardanellen nur einmal
für zwei bis drei Tag '̂ öffnen, um den diesseits der
Dardanellen angesammelten Schiffen die Durchfahrt zu
gestalten und dann die Meerenge wieder zn schließen.

Uonstantinopcl, !. Mai . Einige Blätter bestätigen,
daß der hculigc Ministcrrat beschließen dürste, die Dar°
danellcu wieder nir die Schiffahrt zu öffnen. I n seinem
"eitartilel tritt "„Tanin" für die Wiedereröffnung der
Dardanellen ein. Denn diese winde ein Beweis dafür
sein, daß Italien gegen die Dardanellen nichts unttr--
nehnicn lünne, während die Anfrechlerhaltnng der Schlie-
ßung die Unzusriedenl^eit Europas gegen die Türlei leh.
Ten und eine Intervention herbeiführe,, tmmte, von
der Italien Viirleil ziehen würdr,

Strindbcrst.
Stockholm, 1. Mai. Slrindbergs Befinden hat sich

verschlechtert. Wahrscheinlich wird eine neue Operation
notwendig sein. Der Patient wird beständig schwächer.
Es ist ihm unmöglich, Nahrung zu sich zu nehmen.

Die Priisidentschaftswal,lcu in Nordamerika.
Nostou, !, Mai. Bisher liegen ans 1037 voll 1080

Wahlbezirken von Massachusetts die Ergebnisse der Vor.
'<oahl.cn zur Präsidentschaft vor. Darnach l)al Nuosevelt
"9.5.54 nnd Tast 84.l)4« Stimmen erhalten.

Diamantendiebstahl.
London, !, Mai, Einem londoner Diamanien«

handler namen, Vlax Nosenta! si..d aus der ^ v7n
Vonlogne nach Folkestone Dia.nanten und Pe len ol"
liers ,o>vie Banl'noie» im Nerle von 200.0l»0 Mn f ^
»tohlen leiden. ^ ^ '

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, '̂. M a i . Über Einladnng des Kriegsministl>rs

besichtigten die österreichischen lind ungarischen Delegier.
>en gestern nachmittags das ^Ingseld bei Wiener-Vieu-
»tad! und lvohnten Probeslügen der Kriegsaviatiser bei
«velche mehrere Stnnden danerten iilld ausgezeichnet ge'
la,tsfen.

Wien, ^. M a i . I n hertömmlic!,er Weise wnrde gc-
Ilcrn hier von den Sozialdenwtrnie» der erste M a i g ^
feiert. Vormittags saitden 5!) Versammlungen statt
darunter !) ezechische, 4 polnische nnd l ukrainische. Die
Versammlungen nahmen einen ruhigen Verlans. Nach.
Mittags vollzog sich der Aufmarsch der Arbeiter in den
Prater uud der Abmarsch in voller Nnhe und Ordnung.

Konstaniiuopel, 2. M a i . Das Expose des Grase',,
Vcrchwld hat in Psortel'reisen einen ausgezeichneten
Eindruck gemacht. Namentlich besricdigt hat die Stelle,
U! der Gras Nerchlold dem Vertrauen Ausdruck gibt,
daß von I t a l i e n für den Balfanfrieden nichts zu' be-
fürchten sei. I m Minislerrate wnrde das Expose verlesen
und machte einen befriedigenden Eindruck.

Konstaniinopcl, 2. M a i . Das Exposo des russischen
^lmisters des Äußern Sasonov wurde ln drr Türkei
ungünstig ausgenommen. Die Presse drückt allgemein
"ire Un^usriedenheil aus.

Vecanttvortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

^ ^ lKincmato.qraph „ I d r n l . " j Heute letzter Tag des
^wyrmmneZ mit dem Nordist-Sensat ionssi lm „ E i n
^Nvegenes Spie l" . M o r g l , , Spezialabend mit dem
^,'aa.erdmma „ D e r M ü t t e r ^ios" und der Sensation
'""le Aulumubilraubnwrdc in P a r i s " . Samstag „Die

" r a n t des Tubes oder das Ende vum L i e d " '

^s^^/

Gfcmmiäbiätie
(1863 4 I

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 lum.

. ^ U H t ^ M ^ ^ l ^ l ; VO. starl bewöltt
^ 9 U. Nb. 37 3 8 0 , SO. z. ftarl »
2.> 7 U. F. ! 37-4 > 7 0> ONO. z. starl, » > N-li

Das Taaesmittel der gestrigen Temperatur betrüg!
8-2°. Normale 12 1».

W i e n , 1. Mai. Wettervoiaussaa.c sür den 2. Mai für
Steiermarl, Kärntcn und ttrain: Wechselnd wollig, un>
bestimmt, lühl, nördlich mähige Vindc. - Für Trieft: Teil«
weise liewöllt, unbestimmt, etwas tühler, später schönes Wetter.
— Für Budavrst: Vorläufig noch starkes Sinlcn der Tempe.
ratur, stelle»weise, und zwar meistens im Osten imd Süden
Niederschlüge.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

fGs«!l>»t>rl two t,sl ^la!««che', Svarlaffr >«»?.)

(Ort: Gebäude der l. l. Slaats-Oberrealschule.)
iiage: Nördl. Breite 46' 03'; üstl. Längr von Greenwich 14' 31'.

B e b e n a l l s z e i c h n u n y e n : Am 22. April um U» U h r "
30 Minuten Vebenaufzeichnung in Maniace (Catania) und Ta-
rmt (Lecce). Am 27. April um 1b Uhr 30 Minuten Auf.
zcichnnng in Catania.

B r b e n ber ichte: Am 2b. April zwischen 10 Uhr
15 Minuten und 11 Uhr 45 Minuten Erschütterungen in Lar-
derello (Pisa.

V o d c u u n r u h e : Mäßig stark.
A n t c n n c n f t ö r u n q e n : Am I . M a i um l U U H r W M i .

nuten IV4 *-^. Au, 2. Mai um 1 Uhr III-1V6. Nm 2. M«,
um 8 Uhr 112.

55 u n l e n s t ä r l e : Am 1. Mai um 19 Uhr 30 Min. c 1. Am
L. Mai um 1 Uhr l.

" Dir Zcilllnnabcn bezlkhe» sich ant millelculopüüch« s;rit u„b werden
von Milterüllcht bi« MiXeinnchl vu» l ' U h i bi« L4 Uyl.gezühU,

»»' Hüuftnlei! drr «»»»suimeii: l «^l,r <e»e>l» jrt>r ll>. bl« :>0, Mlni i te,
l l . ,e l ! rn. irdr 4. b!» , o , V l , „ , „ s : " l «liü»««. jcb, M m u i t L bi« » Sl»ru„«,tn!
IV «jelil häusia. icde b bis <0, Srl'mbr EilOudxnnr»: V .Wrlbaumid. wft
iedr Srlunb,-: V I . „ « » » t t r b r M r , , ' zuiammeich.inncndr «rrü»!che m»t ssuolen
bild!!»« zwischrn « n ! t „ n r >,»b ltrdr obrr Vauw, ,m H0ltrlrpl,o».

S,äi,e drr - M u n n e n : ' «'^r schwach., 2 -ichwach.. 3 «müh,« »arl»,

1- Uaulst°rlt d.r l>>mlr',!pn.che: » .laum vrr,,rl>mb°r.. t> .!shl schick,
o .schwach., <l .beuinch.. ^ . ' l ü l t l a . . , »leb" lrüf»«..

I Zahn-Creme^^^iš

(4
83

7)
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Kleine Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Vorzimmer,

Kücho und Zugchür, hell und luftig,

ist sofort zu vermieten.
Anzufrageu: Franz Jouef-Straße 16.

(1878) 3 - 1

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Ürain
für die Zeit vom 20. bis zum 27. April 1912.

Es herrscht :
die Wntlranlheit im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde

Dorncgg;
die Schweinepest im Bezirke Ndelsberg in der Gemeinde

St. Michael (1 Geh.); im Bezirke Rudoljswert in der Ge.
meinde Döberni! (2 Geh.); im Bezirke Tichernembl m den
Gemeinden Noialovo (l Geh.), Dragatui (I Geh.), Msttling
(I Geh.);

der «otlaus der Tchweine im Bezirke Tschernnnbl in dn
Gemeinde Mottling (1 Geh.);

die Tuberkulose der Rinder im Bezirke Rabmannsborf in
der Oeinclnde Oviike (I Geh.).

Erloschen i f t :
der Milzbrand im Bezirke Krainburg in der Gemeinde Alt«

lack (I Geh.)'.
der «otlanf der Vchweine im Bezirke Nbelsberg in der

Gemeinde Adclsbrrc, (I Geh); im Bezirke Gurlfelb in der
Gemeinde Gurlfeld (1 Geh.).

A . k. A a n d e ^ r e g i e r u n g f ü r A r a i n
L a i b ach. am 27. April 1i)12.

Angekommene Fremde.
Hotel „ M c f a n t " .

?Im 29. A p r i l : Tamelr, t. t. Oberst, Nbbazia. —
Hewald, Werftbesihcr. s. Familie u. Ghauffeur, Potsba». —
Herminghaus, Fabrikant, Wülfrath. Simonich. Fabrikant,
Fiume. — Nieß, Baumeister, s. Gemahlin, Braunschweig. -
,<duber. Prokurist, Aßlinghütte. — Moro, Direktor. Nillach. —
Arbcrsold. Direktor. Hannover. — Scholz. Prio.. Tvplitz.
Schdnau. — Harrah, Rentier'. Gerhard, 3lsd.< Berlin. ^
Angelo, Rsd.; Kloptic, Steueroberverwaltersgattin, Graz.
— Flcischmllnn, Ingenieur; Ianitzky. Weinberger. Bienenfeld,
Reich, Rsde., Wien. - Lech. Njd.. Proßnih. — Mllner. «id.,
Königinhof, — Maulwurf, Kfm.. Bares. — Eggenberger, Schel-
lander. Kslte.. Klagensurt. — Vrundmann. »fm., Haymann,
Schlrsien. — Schafscr. ttfm., Sittich. - Sailer, Lfm., Mü».
chcn, Markgraf. Kfm.. Linz.

Photographische « P p a r a t e f ü r D i l e t t a n t e n . Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spezialhaus photographischer NedarfK.
artilcl der Firma « . « o l l , l u. I. Hoflieferant, Wien I., luch-
lauben 9. und dir Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unbrrechnrt verschickt wird. <46^tt»)

1(147(1) V o r l e t z t e W o c h e ! 11-10Trafikanten-Lotterie
151.400 Treffer. Jedes zweite Los erbfllt einen Treffer.

Haupttreffer 10.000 Kronen. Los 1 K.
Lotterie-VerwaltunK: Wten. \. >atkc«tras^e 5.

zur

Hauptversammlung
her Ulllleu-VrtszlNDt EDmorl

welche

am 3 M a i nm '/< 7 Nhr abends

stattfindet.

Tagesordnung:
l.) Tatiglritsbericht über das abgelaufene Aereinsjahr.
2.) »assllbrricht über das Jahr 1911.
3.) Wahl drö Poistandrs. (1862) ll —1

Marlja Dereanl uaznanja z neutolaž-
Ijivim sreem v svojern iu v imenu svojih otrok
Domlnlka, Ive in Alme, kakor tudi v imenu
Rvojih sorodnikoT, da je urnrl po kratki in mučoi
bolezni njen ißkreno ljubljeui soprog, ozir. oce,
brat, Btric, Brak in taBt, gospod

Dominih Dereanf
c. kp. davčni višji upravnih

danes ob 8. uri zjutraj ~ previden s avetoUJitri
— v 55. letu svoie starosti. , t_k

Pogreb nepozabneg» rajnkog« ^ ' f i J S
dne 3. maja ob 11. uri dopoldne J« W
na tukajinje pokopaliAče. d a r Ovale T do-

Sv. ma6e zaduänice se bodo a»
maci farni cerkri.

PriporofcuBO ga v blag «pomin in moliter.
POSTOJNA, duel , maja 1912.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

las, farkaif ins Belekoiii Y I I Wert-
Mffcm: Blnenirlnt; Terwtltaig

I M Datati. Safa-Dapislts it«.

Filiale der K.. K. priu. Desterreichiscben
(1835) in Laibach

Creditnnstalt liir Handel and tobe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Etoimpt« von Weehieln a. DevltM j GdJ
tlnlagen geg. ElolagsbOober ii.la Ruts
Kerrenti MIlltBr-Nelr.ftkairtltNi i t i .

Kurse an der Wiener Börse vom »©. April 1912.
S< lilpBkora

Geld IWare

All«. Steateschold.
1*10«.

„ (Mai-Nov.)p.k.4 89«0 S9S(
% * % >. ». P U-* 89-6V 8980
2 k. et .K. (JIn.-Juli) p. K.4 19-fit, 89-7>

• „ ,, p. A.4 996b S91t
5 4Ü%».W.Hot.rob^DK.p.K.4'2 92-40 92'8t
JB **"/, ,, ,. „ „ p.A.42 92-40 92-St
£ 4 ^ / , ,, 811b.Apr.-OkUp.K.4-2 92-6* 92 -»>
WU-f°/„ „ „ „ ,, p.A.4-8 9X66 92-S»
Loee v.J.186Oiu6OOB.Ö W . 4 16/4 1634
Loev v.J.i860znl00fl.ö.W.4 438 — 446-
LMC v.J.1864ztilOO fl.ö.W 812- 624--
Loae V..J.1864ZU M sl ö.W. . 310 — 816-
St.-Dnmän.-Pf.l20fl.300F.6 2*7— 289-

üt>8terr. Staatsschuld.
ü*ci.StaatMchatz8ch.itfr.K.4 —'— — "-
Oeit.f.;oldr.Btsr.GoldKM8e..4 11880 114--

, ,, „ ,, p.Arrgt. 4 tit So / / # • -
Oe»t.Rentel.K.-W.Btsr.p.K..4 «»'*« 89-7t

„ „ „ „ , ü. .4 "9'eo *9*1

OesL Rente i. K.-W. eteuersr.
(1W2) p. K 89-SO S0--

Oebt. Rente i. K.-W. steuerst-.
(191«) p. U 89-tC 90-

Oest.Jnvei t.-Rent.Btfr.p.K.8V, 7** (' 7 * * c

Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)5V« "° 7 e / / r 7 "
Galiz. KarlLndwigsb.(d.St.)4 «9"7o 9071
Nordwb.,ö.a.s«dnd.Vb.(d.S.)4 W « »»•*'
HadolfBb.i. K.-W. stfr. (d.S.)* *»'ß0 »O1*«
*'©• Staate x. Zahlung Ibern.
EiseibahB-FtrlritluOklljt.

Böhin. Nordbahn Em. 1888 4 tlt- lif-
HBhnj.Weatbahn Em. 1885.. 4 910t 9V-
Whm.Weatb. Em. 18»6i. K. 4 9f2" 922i
F«fd.-Nordb.E.l888(d.S.)..4 93 60 94-6:

iJto. E. l9O*(d.St . )K 4 94- »«•-
FranzJo«ier8b.E.1884(d.S ) S 4 »/•* . 92 2(.
Galiz.KarlLndwigb. (d.St.)S4 9066 916t
LAiD.-SteinLkb.2O0n.l000fl.4 92-76 98-1t

SchluDknrB

GfU | Ware
Pro«.

em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 89-76 90 7t
N r ' w b . , Oeat. 200 11. Silber 6 10s 60 /C5»<

dto. L.A E.1903(d.S.)K8'/, *2-/« M-7/>
Nordwb.,üe8t.L.B.SJ00fl.S.6 toiso 102/lc

dto. L.B.E.1908(d.S.)K3V, SfSO —•-
dto. E.1885 200U.1000H.S. 4 9t-SO 94St

FndolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 80-#« 9f8t
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 8 *6»-- 170-

dto. E'"7.-Netz500F.p.St. 3 *«»•— «6* -
Sudnorddeut8cheVbdgb.fi. S. 4 91-36 92St
Ung.-«al.E.E.l887800Silber4 *9'30 90S0

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatfika8«ensch.p.K.4'/7 994* 99 60
Cng.Rentein Gold . . . p. K. 4 1087t n,8 9'
Ung.Rentei.K.8tfr.v.J.191O4 89-tO s*2f
U n g - R e n t « i . K s t f r . p . K . 4 89 20 g9 40
L'ng. Främien-AnlehenälOOfl. 426- 4t8-
U.TheiB8-R.u.Szeg.Prm.-0.4 294-76 S06-7'
LJ.0rundcntla8tg.-0blg. ö.W. 4 90 36 »/3t>

Andere ölTentl. Anlehen.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 41/, W7« 977/
Wr.Verkehf8anl.-A. verl. K. 4 90 — » / • -

dto. Em. 1900 verl. K . . . . 4 9010 9110
• ializiBches v. J. 1893 verl. K. 4 flO-7» 617t
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W. .4 92-26 932t
Mährisches v.J. 189Ov. Ö.W. 52-- 92 7*
A.d.St.Bndap.v.J.1908v.K. 4 «7-90 8*9<
Wien (Kiek.) T. J. 1900 T. K. 89-SC so-üt.
V\ien (Invest.W.J. 1902V. K. 4 9f- 92--
Wisnv. J. 1908 V. K 4 90'- 91-
KusB.St.A.l»06f.lO0Kp.U. 5 »0*6 iO4-~
Bnl.St.-Goldanl.l907 100K4>/, 9 « - 94--

Pfandbriefe and
Roninnnalobligationen.
Bodenkr.-A.öst., 50J.Ö. W. 4 »/-70 9fH
Bodenkr.-A. f. Dalnat. v.K. 4 98- 99--
B ü h m . H y p o t h e k c n b a n k K . . 5 tooeo loiec

dto. Hypothbk., i.67j.v.K. 93'6 94 6t

Schluflkurs

Geld | Ware
Pro».

Böhm.Lb.K.-SchnldBcb.,5Oj.4 9f7t 92-76
dto. dto. 78 J. K.4 »/-7« 92-7«
dto. E.-Schnldach.78 J. 4 » / 7 6 92-vt

(ializ.Akt.-Hyp.-Bk 5 110- —•-
dtc. inh.öOj. verl.K. 4V» 9820 992C

(iulii.Landesb.5lV,J.v.K. 4>/, »««0 09-06
dto. K.-Obl.III.Em.42j. 4»/i »*-2« 992b

Ibtr. Bodenkr.-A. 36 J. ö .W. 5 100 40 toi-41
l«tr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4'/2 *00- too 7«
Miibr.Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 92-06 9306
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.66J.4 92-26 9S-2t
üest. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 9r~ p*._
Oest.-ung.BankoOJ.v. ü.W. 4 96 20 97-20

dto. 50 J. v. K 4 98-2» 61-26
Centr. Hyp.-B. nng. Spark. 4'/, 97-7n 98-76
Comrzbk.,Pe8t. üng .41J . 4'/, 9«-_ p»-_.

dto. Com. O. i. .W/, J. K 4'/, 97-«o »*•«,
Henr).B.-K.-A.i.50J.v.K4V, 9*-— Q9-
SI ark.Innerst.Bnd.i.6Oj.K4'/j »7-7« DS-76

dto. inb. 50 J .v .K 4'/< 98-- S4--
Spark.V.P.Vat .C-O.K. .4 ' / , 97 7» 98-16
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4'/, 98- 9»-_

dto. Kom.-Sch. i.50j.v.K4'/i 98 60 »9 to

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 89-40 6O4o

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 8960 wev
Lemb.-Czer.-J.E.1884800S.8-6 *«<o S4-4O

dto. 300 S 4 *»-*o go-go
Staatseisenb -Gesell. E. 1896

id. St.) Rl. 100 M 8 8666 srCi
Sfldb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 163 10 it4JV
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W..4 »«•- 9«-—

Diverse Lose.
l5odenkr.ö8t.E.188Oäl00fl.8X 804-— 316-

detto E. 1889älOOfl 8X 269-60 281-60
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 fl 4 249 to 266-60,
Serb.Prämien-Anl.alOOFr. 2 121- 12T-
hnd.-Ba«ilica(Domb.)6H.5.W. i r r e 36-76

SchlußkiirH

Geld | Ware

Cred.-Angt.f.H.n.G.lOOn.ö.W. 493-- 606-
r.aibach.Präm.-Anl.20fl.o.W 7/ 11 itn
RotenKrem.ost.G.v.lOfl.ö W »*•- 64-

detto ung.G.v. . . öfl.ö.W. 38 7» 4471
Ttirk.E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K. 28840 241-40
Wiener Kommnnal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 498— 610-
(inwinatsch der 8»/n Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anat.E. 1880 60 60 66-60
(Jcwinatsch. der 3% Pr.-Sch.

dcrBod.-Crod.-AnBt. E. 1889 95-7« 10671
GewuiBtsch. der 4°/- Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Bank 46-26 62-26

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.500fl. C. M. tttl-- 116I -
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C M . 6040-- 6080--
Lloyd, öeterr.. 400 K »»« — «»?-
StaatB-Eisb.-G.p. U.2O0U. S. 74160 742 tO
Sfidbahn-G.p.U. . . . 600Fr« . 106*0 10660

Bank-Aktien.
AiiRlo-öBtcrr. Hank 120fl.l8K 327-76 37Ü-76
Bankver.,Wr.p.U. üWifl.30 „ 681— agr-
Hod.-C.-A.allg.öst. 800K64 „ 1247 1249-
Cri'dit-Anst. p. U. 320 K 38 „ 64426 64626
Credit-B.nng.allg. 200H.42 ,, H60-- 861-
EBkompteb. stoier. 200fl.32 ,, 686-— 686-
EBkompto-G.,n. ö. 4O0K38 ,, 762- 7C6--
Länderb.,iiEt.p.U. üOOfl.28 ,, ««/-29 632 2b
I.aibacherKreditb. 4O0K28 „ 462 - 464-
Oest.-miKar.K. 1400K9030 ,, 1986- 1980-
Unionbonkp. U. . . 200(1.32 ,, 61160 612 01
V«rkehrBbank,allK.14On.2O ,, 368 - 369--
ŽivnoBtcn.banka tOOfl. 1 4 , , 281-60 282 60

Indnstrie-Aktien.
Herg-u.Htittw.-fi., fist. 400K 1136- U42">
Hirtenberg P., Z.n.M. F. 400 K 1240 ~ 1246-
Köni^Bh.Zement-Fabrik 400 K 408- 404-60
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 2 3 « - 240-

Schluflknre

Geld 1 Ware

Montangea.,5uterr.-alp. 100fl. 986 2* 981-st
Perlmooser h. K. u. P. lOOfl WbQ Ho3
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 2920- 2930 »
Rimamnr.-Salp6-Tarj. lOOfl. 74606 7460t
Salgö-Tarj. Stk.-B lOOsl. 727 - 730 - -
Skodawerke A.-G. PUB. 200 K 729- 730-—
WafTon-F.-G.,österr.. lOOfl. 910— »14 —
WeißenlnlaStahlw.A.-G. SOOK 790— hMr-
Westb. Bergbau-A.-G. 100fl. « 7 2 - «7» —

Devisen.
Kurie Sichten und Sohecks.

Deutsche Bankplätze 117 80 us—
Italionische Bankplätr.e »< «« n 8t
London UiiO 241 .16
PariB »»-«7» tt-7&

Valuten.
MUn/.dukatfin If 40 it 41
üO Francs-Stücke 19 13 19 16
üO-Mark-St(icke 2*»» U«0
DeatKche Keichabanknoten . . 117-80 /16-
ItnlienJBche Banknoten 94-66 t4-8t
Rubol-Noten 264 in

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filialed.
K.K.prlv.OeHt.Crwlit-AnnUlt.
Rranorei Union Akt. 200 K 0 236-— 24t
Hotel Union ,, 500 „ 0 --•— — • -
Krain.Banges. ,, 200,,12K 200-— »n-

,, Indaatrie ,, 1000 . , 8 0 , , nooo — itoc
Unterkrain.St.-Akt. KX)fl. 0 70 - M

Bankzinafofl 6%

Die Notierung samtlicher AkLinn uud <:ei
„Diversen Loso" versteht Rich per Stück


